
Sélection d'article sur la
politique suisse

processus Ständeratswahlen Kanton Tessin

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE



Imprimer

Éditeur

Année Politique Suisse
Institut für Politikwissenschaft
Universität Bern
Fabrikstrasse 8
CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Contributions de

Ackermann, Marco

Citations préféré

Ackermann, Marco 2025. Sélection d'article sur la politique suisse: Ständeratswahlen
Kanton Tessin, 2023. Bern: Année Politique Suisse, Institut de science politique,
Université de Berne. www.anneepolitique.swiss, téléchargé le 08.04.2025.

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE I

http://www.anneepolitique.swiss


Sommaire

1Chronique générale
1Eléments du système politique
1Elections

1Elections fédérales

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE II



Abréviations

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE 1



Chronique générale

Eléments du système politique

Elections

Elections fédérales

Die Ständeratswahlen 2023 im Kanton Tessin waren von der aussergewöhnlichen
Situation geprägt, dass der Südkanton seit der Wahl der bisherigen Ständerätin Marina
Carobbio Guscetti (sp, TI) in die Tessiner Regierung im April 2023 mit nur einer
Standesvertretung in Bern präsent war. Die Tessiner Kantonsregierung hatte im Frühling
2024 entschieden, bis zu den nationalen Wahlen im Herbst keine Ersatzwahlen
durchzuführen, was in der Tessiner Politik teilweise hohe Wellen geworfen hatte.
Während der Sitz von Carobbio Guscetti somit neu zu vergeben war, stellte sich der
zweite bisherige Tessiner Ständerat und SVP-Parteipräsident Marco Chiesa (svp, TI) zur
Wiederwahl. Die Medien erachteten den Entscheid von Chiesa, nur auf die Wahl in den
Ständerat zu setzen und nicht gleichzeitig auch für den Nationalrat zu kandidieren, als
riskanten Schachzug. Bei einer Nichtwahl in den Ständerat wäre der SVP-
Parteipräsident nicht mehr im nationalen Parlament vertreten. 

Insgesamt warfen drei Politikerinnen und acht Politiker ihren Hut ins Rennen um die
zwei Tessiner Ständeratssitze, was viel Spannung versprach: Während die SP und die
SVP versuchten, den ehemaligen Sitz von Marina Carobbio Guscetti beziehungsweise
denjenigen von Marco Chiesa zu verteidigen, bliesen FDP und Mitte zum Angriff, um
ihre beiden Sitze zurückzugewinnen, die sie bei den Wahlen von 2019 nach
jahrzehntelanger Obhut verloren hatten. Sie alle setzten dabei auf bisherige
Nationalräte: Die SP schickte Bruno Storni (sp, TI) ins Rennen, die Mitte Fabio Regazzi
(mitte, TI) und die FDP Alex Farinelli (fdp, TI). Mitmischen und den ehemaligen Sitz von
Carobbio Guscetti für sich gewinnen wollten auch die Grünen, die als
Hoffnungsträgerin Nationalrätin Greta Gysin (gp, TI) aufstellten. Als Mitte-Links-
Kandidatur galt überdies Amalia Mirante (TI, avanti) von der Tessiner Bewegung Avanti,
welche sich im Frühling 2023 nach internen Spannungen bei der Ticketauswahl für die
Wahl in die Kantonsregierung von der Tessiner SP losgelöst hatte. Überdies
kandidierten Evelyne Battaglia-Richi (TI, glp) von der GLP, Massimiliano Ay (TI, kp) von
der Kommunistischen Partei, Werner Nussbaumer von der Covid-Massnahmen-
kritischen Bewegung Helve sowie die beiden Unabhängigen Jacques Ducry (TI, parteilos)
und Simone Conti für den Ständerat. Die Lega spielte gemäss Medienberichten
zunächst mit dem Gedanken, eine eigene Kandidatur aufzustellen, stellte sich dann
jedoch hinter die Kandidatur von Marco Chiesa.

Beim ersten Wahlgang am Wahlsonntag erreichte keine Kandidatin und kein Kandidat
das absolute Mehr von 51'731 Stimmen. Am nächsten an diese Zahl kam SVP-Präsident
Marco Chiesa mit 39'057 Stimmen. Wie in den Medien gemutmasst wurde, konnte er
vor allem auch auf die Unterstützung aus dem Lager der Lega zählen – zusammen kamen
SVP und Lega bei den Nationalratswahlen im Kanton Tessin auf über 28 Prozent
Wählendenanteil. Auf den Plätzen zwei und drei folgten der Mitte-Politiker Fabio
Ragazzi (28'751 Stimmen) und der Freisinnige Alex Farinelli (27'234 Stimmen). Hinter den
bürgerlichen Podestplätzen fanden sich Greta Gysin (22'619 Stimmen), Bruno Storni
(19'365 Stimmen) und Amalia Mirante (13'760 Stimmen). Die Wahlbeteiligung lag beim
ersten Wahlgang bei 48.2 Prozent. 

Für den zweiten Wahlgang am 19. November 2023 blieben fünf Kandidatinnen und
Kandidaten im Rennen. Vom bürgerlichen Lager kandidierten die drei Bestplatzierten
aus dem ersten Wahlgang – Marco Chiesa, Fabio Regazzi und Alex Farinelli – erneut. Im
linken Lager stellte der Sozialdemokrat Bruno Storni seine Ambitionen auf das Amt
zurück und überliess der Grünen Greta Gysin, die im ersten Wahlgang mehr Stimmen
erhalten hatte, das Feld. Ebenfalls erneut zur Wahl stellte sich Amalia Mirante. Die
Medien prognostizierten einen Sieg Chiesas, sahen aber beim zweiten Sitz ein Kopf-an-
Kopf-Rennen zwischen den sich politisch nahestehenden Präsidenten des
Gewerbeverbandes Fabio Regazzi und dem moderaten Liberalen Alex Farinelli.
Hoffnungen machte sich aber auch die Grüne Partei mit Greta Gysin, wobei gemäss
Medien der Einfluss der Kandidatur von Amalia Mirante auf das Wahlergebnis Gysins
unklar war. 

Am zweiten Wahlsonntag setzten sich schliesslich Marco Chiesa (40'549 Stimmen)
zusammen mit Fabio Regazzi (31'962 Stimmen) durch. Damit ging erstens die genannte
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riskante Strategie von Chiesa auf, zweitens konnte die Tessiner Mitte die Schmach von
2019, als Filippo Lombardi (cvp, TI) den orangen Ständeratssitz mit nur 45 Stimmen
Unterschied an die SP hatte abgeben müssen, korrigieren. Alex Farinelli landete mit gut
2'000 Stimmen weniger als Regazzi auf dem dritten Platz (29'556 Stimmen).
Beachtenswert war überdies das gute Ergebnis von Amalia Mirante (19'527 Stimmen).
Die Medien vermuteten, dass sie mit ihrer Kandidatur indirekt zum Sieg von Regazzi
beigetragen hatte, indem sie der Viertplatzierten Greta Gysin (27'606 Stimmen) wohl
Stimmen aus dem linken Lager streitig gemacht habe. Sowohl Gysin als auch Farinelli
durften das Tessin trotzdem weiterhin in Bern vertreten, da sie beide die Wahl in den
Nationalrat schafften. Für Regazzi, der ebenfalls in den Nationalrat gewählt wurde,
rückte nach dem zweiten Wahltag Giorgio Fonio (mitte, TI) nach. Die Wahlbeteiligung
betrug im zweiten Wahlgang 45.5 Prozent. 1

1) 2023 Elezione CSt CSt B Combinazioni di voto; CdT, 10.11.22; NZZ, 20.12.22; AZ, 21.12.22; TA, 9.1.23; AZ, 24.3.23; CdT,
7.4.23; CdT, 8.4.23; AZ, NZZ, TA, 12.4.23; CdT, 19.4., 20.4., 5.5., 17.5., 27.5.23; CdT, NZZ, 5.6.23; CdT, 9.6., 12.6., 13.6.,
20.6.23; CdT, 23.6.23; Lib, 24.6.23; TA, 13.7.23; CdT, 18.7., 22.7.23; CdT, 26.7.23; AZ, 5.8.23; CdT, 7.8., 8.8.23; LT, 21.8.23;
CdT, 23.8.23; WW, 24.8.23; CdT, 5.9., 8.9., 15.9.23; Blick, 19.9.23; LaR, 27.9.23; TA, 30.9., 5.10.23; CdT, 6.10.23; NZZ, 7.10.23;
CdT, 23.10.23; CdT, 24.10., 28.10.23; LT, 6.11.23; CdT, 7.11., 9.11., 10.11., 13.11.23; Blick, 14.11.23; CdT, 16.11.23; CdT, LT, NZZ,
20.11.23
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